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ver französische Rache-
und Lügengeift.

Diesmal war es zu auffällig , um übersehen oder
falsch verstanden werden zu können. Das Geschrei
über deutsche Verwüstungen und Greuel in Frank-
reich meinen wir . Kaum sehen die französischen
Kriegshetzer, daß eine ferne Möglichkeit sich auftut,
den furchtbaren Krieg, der alle Völker an den Rand
des Verderbens bringt , zu beendigen, da kennen
sie kein anderes Bemühen mehr als das , den Frieden
mit jedem Mittel zu bekämpfen, peil ihre Rachsucht
noch nicht genügend auf ihre Rechnung gekommen
ist, obwohl leider genug Tatsachen vorliegen , die
den französischen Namen in dieser Beziehung
schänden . Mit merkwürdiger Einstimmigkeit und zu
der gleichen Stunde ging in Washington , in London ,
sogar in Rom das Geschrei los über die angebliche
Barbarei der Deutschen in den von ihnen ver»
lassenen Gebieten in Frankreich : und in Paris über-
purzelte man sich fast vor Entrüstung iiber das an-
gebliche Wüten der Deutschen. Man denke nur an
die widerliche Komödie in« Senat .

Um eine Komödie handelt es sich überhaupt. In
Rom, London und Washington wußte man natürlich
nur von Paris her etwas über deutsche Greuel in den
geräumten Gebieten . Der französische Rachegeist hat
sich mit dem Lügengeist eng verbrüdert und beide
zusammen sollen den Frieden hintertreiben. Hoch«
interessant ist es unter diesen Umständen, daß selbst
ehrlichen französischen irnd englischen Soldaten die
Jacke zu dum'm und zu gemein wird und sie sich
deshalb an Blätter wenden , um festzustellen, daß die
tatsächlichen Verwüstungen , die sie bemerken konnten,
eben die Verwüstungen seien , die der Krieg angesichts
der heutigen Kriegsmittel überhaupt mit sich bringe .
Franzosen und Engländer schießen mit Kaliber jeder
Art und mit Brandgranaten in die französischen uud
belgischen Städte und dann schreien sie über Ver-
Wüstungen durch die deutschen Soldaten . Ueber die
verbrecherische Gemeinheit einer solchen Taktik ist
weiter nichts zu sagen. Aber es gehört zur Charak-
teristik der gegenwärtigen Machthaber besonders in
Frankreich , daß sie auf solche Mittel verfallen . In
Deutschland wurde der chauvinistische , annexionistische
Geist gebändigt , in Frankreich aber flammt er mehr
als je auf und sucht den Weltbrand Weiter zu
schüren.

Genau so wie wir , beurteilt in den N . Zürcher
Nachrichten Nr . 289 Emil Schiff diese neueste Hetze.
Er treibt :

Eine neue Greuelhetze wird eingeleitet und durch amt¬
liche Androhung der Vergeltung und endlose Wiederholung
der Welt so lange eingehämmert , bis diese daran glaubt .
Auf Grund solcher vorgeschobener Tatsachen sollen dann
an Deutschland Forderungen gestellt werden / die es auch
bei weitestem Entgegenkommen nicht annehmen kann .
Auf diese Weise soll der Friede hintertrieben werden !

Wie steht es in Wahrheit um die Behauptung , daß die
deutschen Heere beim Zurückgehen französische Städte
ohne Not verwüsteten und in Brand steckten ? Jeder halb -
Wegs Sachkundige weißt und jeder Augenzeuge bekundet ,
daß Derartiges überhaupt nicht in Frage kommt . Der
Grund >st sehr einfach : die Verwüstungen , die der Krieg
schon früher mit sich gebracht ha ! , sind so groß und na -
mentlich die Feuergewalt der jetzigen Angriffe ist für alle
Orte im Frontbcreich so vernichtend , daß , wenn ein
Punkt aufgegeben werden muß , überhaupt nichts . von
Belang zn verwüsten bliebe , selbst wenn nicht jede un -
nötige Zerstörung dem deutschen Soldaten ganz fern läge ,
bei schwerster Ahndung verboten und unter den Umstän -
den , die hier in Betracht kommen , gefährlichste Zeitver¬
geudung wäre . Die Orte , deren absichtliche , unnötige
Zerstörung durch die Deutschen vorgetäuscht werden soll¬
sind lange vorher durch die Engländer und Franzosen
verwüstet worden ! Diese Orte sind zum großen Teil
schon früher , als sie Brennpunkte des Kampfes waren ,
von den Engländern und Franzosen zerschossen worden
und halb zerstört in deutsche Hand gelangt . Dies ist
durch Lichtbilder . Urkunden und neutrale Besichtiger er -
wiesen . Die Deutschen habe » dann ihr Möglichstes —
unter Kriegsumständen Unübertreffliches — getan , um
3« retten , was zu retten , zu erhalten , was zu erhalten ,
und wiederherzustellen , was wiederherzustellen war . Auch
dafür sind einwandfreie Zeugen und Beweise vorhanden .
^ ;e neuen Angriffe der Verbandsheere haben aber über
diese Orte Verheerungen gebracht , wie Gott sie nicht
Kummer über S .odom und Gomorrha verhängt hat .
Zuerst kam die planmäßige , dauernde Beschießung des
Hinterlandes , als jene Orte noch hinter der deutschen
Liniewgen . Dannaourden sie wieder Teile und zumeist wich«
tige Stützpunkte der Front , und die Vernichtung kam - in
de« verschiedensten Gestalten über sie : Fernbeschießung ,
Nahbeschießung , schwerkalibriges Feuer , Bombenwürfe der
wuggesckwader , Minen und Brandgranaten — alles so
« »haltend und massenhaft , daß es nur ein Wunder ist,
wenn zwei Steine aufeinander blieben und etwas Brenn -
bares nicht Feuer fing . Die zurückgehenden Deutschen
kämpfen in diesen Orten in einer solchen Hölle und
Ulusscn sich, um herauszukommen , durch . solche Trümmer «
berge hindurcharbeiten , daß , wenn ihnen noch etwas
!>u vernichten bliebe , solches Tun nur ihre eigene Gefahr
nutzlos vermehrte .

Dies ist delr wahre Sachverhalt , in Kürze dargestellt ;
' 1 ' st er durch eine beliebige Zahl von Beweisen zu er «
harten , und so wird ihn jede sachverständige Nachprü -

belegen . Für den Augenblick aber erhoffen die
» ranzosen von ihrer Darstellung einen Erfolg , wie er
ähnlich schon öfter dadurch erreicht worden ist, daß man
Kreuel erdichtet und dem anderen fremde Schuld in
o -e Schuhe geschoben hat . Man will eine künstliche Grund -
läge schaffen , um von Deutschland Bürgschaften zu for »
°ern und ihm Bedingungen anzusinnen , die es au ?
gründen der Ehre und Sicherheit abzulehnen gezwun -

tD^re* Dann könnte man die Schuld , daß es auch
>£ . nicht zum Frieden gekommen sei , auf Deutschland
Vwalzen und Amerikas Hilfe , der allein die militari,che
Sendung zuzuschreiben ist, weiter in Anspruch nehmen .
. Ob Wilson die Mache durchschaut oder durch«
Wguen — will , ist fraglich . Dae französischen Hetzer
^ertrauen darauf, daß Wilson so oder so auf ihren
^ "' kriecht. Für Frankreich aber wäre keine Strafe'»War genug , wenn es den Hetzern . gelänge«. den

MeSereroberung wichtiger Höhen bei vouziers .
Starke Angriffe öer Amerikaner gescheitert.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 22 . Oktober.
lW .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .

An der LhS und Scheide Jnfauteriegefcchte.
Mehrfach versuchte der Feind , mit kleineren uud stär¬
keren Abteilungen die Flüsse zu überschreiten. Nord -
östlich von K o r t r i k drang er mit Panzerwagen,
südöstlich von K o r t r i k mit starken Kräften gegen
nnsere Linien vor . Er wurde überall verlustreich ab -
gewiesen . Vizewachtmeister Müller der 9. Bat«
terie , Feld-Art . -Regt. Nr . 221 vernichtete hierbei sechs
Pauzerwageu des Gegners. Englander besetzten die
von uns geschonten Kirchtürme von S t . A m a n d
mit Maschinengewehren . Beiderseits von Soles .
mes und Le Cateau hat der Feind seine An-
griffe nicht erneuert . In nächtlichen Teilkämpfen
blieben die Gehöfte von A n n e r v a l in seiner Hand.
Heeresgruppe Deutscher Kr » « pri « z.

Französische Angriffe, die am Morgen nördlich der
S e r r e, am Nachmittag auf breiter Front zwischen
O i s e und Seite gegen unsere Linien vorbrache«,
wurden abgewiesen . Nordwestlich von H e s b r e -
c o u r t führten schlesische Truppe « einen erfolg-
reiche « Gegenangriff durch .

Auf den A i s n e ° Höhen östlich von Vouziers
dauern heftige Kämpfe an . Württembergische Regi¬
menter habe» im Verein mit preußischen und bayeri -
schen Bataillonen dem Feinde im erfolgreichen Gegen
angriff die Höhen westlich von V a u d y zwischen
Ballay uud Chestres und nördlich von F a .

l a i s e wieder entrissen und gegen starke Gegen-
angriffe dys Gegners behauptet . Oestlich von
Olizy scheiterte ein Teilaugriff des Feindes.

Heeresgruppe Gallwitz .
Nach heftiger Artillerievorbereitung griff der

Amerikaner nördlich von Sommeranee und in
breiterer Front beiderseits von B a n t h e v i l l e an .
Im Feuer und im Gegenstoß find die Augriffe des
Gegners gescheitert. Vornehmlich im Feuer unserer
Maschinengewehre und Infanteriegeschütze exs - tt der
Amerikauer wiederum hohe Verluste .

Aus eiuem Geschwader von etwa 8 seuldlicheu
Flugzeugen, das Ortschaften im L a h n - Tal angriff,
wurde » vier Flngzeuge abgeschossen .

Leutnant Veltjens errang seinen 35 . Luftsieg .
Süööstlicher Kriegsschauplatz .

Nordöstlich von K r n s e v a c und am Bukovie
scheiterten feindliche Angriffe. Erfolgreiche eigene
Unternehmungen bei T r u b a r e c o an der süd -
lichen M o r a v a.

Der Erste Generalgnartiermeister:
Lltdendorsf .

Staatssekretär Fischbeck über üie Kriegsanleihe :
Deutschland w'

:rö niemals sine Regierung
had :n, die nicht einmütig hinter öer Kriegs-
anleihe sieht.

Frieden noch einmal zu bannen . Das vom Rache -
teufel besessene Frankreich -tanzt in wilder Freude
um den lodernden Weltbrand , dem es zit einem
großen Teil bereits zum Opfer gefallen ist und
schließlich gan,z fallen n>ird — anscheinend ohne es
zu merken. Und auch Wilsons Programm ist daran,eine Beute dieses Rache « und Lügengeistes zn werden.

) * (-

Die Kriegslage im Westen.
kriegsminifter Scheuch gegen öie ver -

öüchtigungen in öer Nilson-Note .
Berlin, 21 . Okt . (W .T .B .) In seiner Unter -

r e d u n g mit dem Direktor Stollberg von der Nord -
deutschen Allgeni. Zeitung äußerte sich der K r i e g s-
minister auch über die in der Note Wilsons
gegen das dentsch? Militär erhobenen A n s ch u l -
digungen . Ju Funksprüchen, Z ? itiingsariike >ln
und Reden tauchten in den letzten Wochen wie auf
Kommando mehr und inehr Besäurldigungen unserer
Armee auf . Man mußte den Eindruck gewinnen ,
daß diesen 'Verhetzungen ein gmtz bestimmter Plan
zugrunde lag , der Plan , die Friedensaktion
zu st ö r e n und die Kampflust der feindlichen Völker
anzufachen. Wiederholt habeit die Engländer be-
hauptet , daß nicht eine einzige englische Grairate das
Innere der Stadt Cambrai getroffen habe , fon -
dern daß die Deutschen die Stadt in Brand gesteckt
bätten . Demgegenüber will ich Ihnen aus ein -
waudfreiem amtlichen Material nu?
folgende Angaben herausgreifen : Am 17. Septem«
ber , abends , erhielt Emnbrai 16 Schuß mittleren
Kalibers , am 18 .September, morgens . 40 Schuß
Mittleren Kalibers , am 10. September 60 , an,
20. September Fernfeusr und am Abend desselben
Tages 23 Schuß mittleren Kalibers , am 21 . Septem ,
ber, morgens . 44 Schuß mittleren Kalibers , am
Abend 41 Schuß mittleren Kalibers , am 22 . Septem -
ber 65 Schuß , am 25. September 61 Schuß, am
29 . -September 57 Schuß und so weiter . Am 4 . Ok-
tober wuchs sich das Fener zum Dauerfeuer aus, wo«
be ! der Marktplatz mit Brandbomben beschossen
wurde und die Stadt in Brand geriet . Am 7. und
8 . Oktober erhielt der Turm der Kathedrale einen
Volltreffer , ebenso das Renaissance-Rathans . Wie
im Falle Cambrai könnte ich Ihnen genaue Tabellen
geben über D o u a i . L a o n , V o u z i e r s. die keinen
Zweifel darüber bestehen lassen , daß diese
Städte von den Alliierten beschossen
wurden . Wir haben wiederholt Befehl gegeben,
daß die Zerstörungen auf das äußerste Maß der
militärischen Nokveudigkeiten beschränkt bleiben.
Präsident Wilson behauptet auch , daß wir die E i n «
wob ner verschleppt hätten . Das ist nicht
der Fall . Sie laufen von selbst davon , vertrieb e n
durch die A r t i l l e r i e g e s ch o s s e uud F l i e «
gerbomben ibrerLandsleute und ihrer
Verbündeten . Wir versuchen das Menschen mögliche ,
das Schicksal dieser Unglücklichen zu erleichtern. Wo
aber dicht hinter der vordersten Fenerlnue ein
zwangsweiser Abschub der Zivilbevölkerlina erfolgte ,
war er aus Gründen der Menschlichkeit ge -
boten . Solange aber ein Zurückgehen im Kampfe
erfolgt , kann eine wesentliche Besserung nicht ein¬
treten . Daß ^ ijnii ^ ÜLlaöiiai AW?r. d.e3 . KMM

und bei derartigen Massenheeren Ausschreitun .
gen und Roheit .m einzelner vorkommen, liegt
auf der Hand . Wo sie zur Kenntnis der Vorgesetz-
ten komme » , werden sie rücksichtslos geahndet . Un«
sere Gegner werden sich von derartigen Vorkomm«
wissen, über die mir eine Menge amtlichen Materials
vorliegt , gewiß nicht freisprechen wollen , um sa
weniger , als sie wilde V ö l k e r st ä m m e in den
Reihen ihrer Känrpfer verwenden. Wir können also
ruhig das Urteil der Welt ab^varten, schloß der Mi-
nister .müssen aber die Bedingung genauer und un-
parteiischer Untersuchung stellen und Gerecht ig -
fett fordern für den deutschen Kämpfer , der über
vier Jahre an der Front tapfer und aufopfernd seine
Pflicht erfüllt hat , gewiß nicht schlechter als seine
Gegner .
Zerstörungen bei der Räumung besetzten Gebietes.
Berlin, 21 . Okt. (W .T .B .) Ein B e i s p i e I da«

für, daß die französische Zivilbevöke «
r u u g vor der Räumung selbst ihr Eigentum
zerstörte , wird aus Hasper , südlich von Valen -
ciennes, gemeldet. Die Einwohner vernichteetn hier
Lebensmittel und Betten , die sie nicht mitn?hmsn
konnten.

Berlin, 21 . Okt . (W .T .B .) Eine neutrale
Ko m in i s s i o n, bestehend aus dem spanischen uud
dem holländischen Gesandten in Brüssel und einem an«
gesehenen Bürger der Stadt , b e s i ch t i g t e die Zer .
störungen , die englische Granaten in Deuain
angerichtet haben und wurde Zeuge fortwährender
Abwürfe von Bomben auf Tournai und Valen «
ciennes .

Die neutrale Kommission .
Berlin, 21 . Okt . (W T .B .) Tie neutrale Kom¬

mission zurUnter f u ch u n g der „V e r w ü st u n .
gen " im Rückzugsgebiet setzt sich zusammen aus
dem spanischen Gesandten Marquis V ' llalobar , dem
holländischen Gesandten van Vollenhosen und den
folgenden Delegierten der Refief -Eommission :
Baura (Spanien ) , Langenberg (Niederlande ) und
van Broe (Belgien ) .

Aus den geräumten belgischen Gebieten .
Haag , 21 . Oktober . (Frkf . Ztg .) Die niederländi -

schen Blätter bringen bereits Sonderberichte aus
den von Deutschland geräumten belgische »
Gebietsteilen . Das Vaderland bringt die
Meldung, daß die geräumten Gebiete und die dort
befindlichen Kunsttverke, namentlich in Brügge, voll«
kommen unversehrt seien . „Die Alliierten .

"
so heißt es weiter , folgen den Deutschen nur sehr
langsam . Von Zeit zu Zeit fehlt überhaupt die
Fühlung zwischen beiden Heeren . In Z e e b r ii g g e
wurden die militärischen Anlagen von den Deutschen
vernichtet. Das gleiche geschah in B rügg e . Der
Privatbesitz blieb vollständig unver «
s e h r t. Dagegen find die Brücken gesprengt . Die
Zahl der iiber die holländische Grenze tretenden
deutschen Soldaten ist aber über alles Erivarten ge.
ring . Man hatte auf einige tausend acrechnet, ,md
es kommen nur einzelne Soldaten hinüber . Die Ge.
dichte, daß tausende deutscher Soldaten über die
Grenze nach Holland kommen werden , um dort inter«
m ? rt,zu werden.^ haben sich . bis jetzt nicht bewahr-.

Heitel und werden wahrscheinlich auch Gerüchts
bleiben ."

Erfolg « unserer Luftstreitkrüfte in Flandern .
Berlin , 22 . Okt . ( W .T .B .) Der am 14. Okt ein -

setzende Großangriff in Flandern war durch äußerst
starken feindlichen Fliegereinsatz begleitet .
Zahlreiche Geschwader drangen zum Bombenabwurf weit
in unser Hintergelände vor . Unseren zusammengefaß -
ten Jagdkräften 'gelang es mittags in zahlreichen Luft -
kämpfen der feindlichen zahlenmäßigen UeHerlegenheit
Herr zu werden und den Gegner hinter seinen Linien
festzuhalten . 30 feindliche Flugzeuge wurden
allein über dem Schlachtfelde in Flandern durch - unsere
Jagdflieger zum Absturz gebracht . Oberleutnant Anf -
fahrth schoß an diesem Tage allein 3 Flugzeuge ab und
errang seinen 26 . bis 23 . Luftsieg . Der Angriff nord -
westlich von Noulers wurde von einem Jnfanterieflug -
zeuge vor Beginn erkannt und durch Funkspruch recht -
zeitig der Führung gemeldet . Im weiteren Verlauf der
Kämpfe stellte der Flieger aus niedrigster Höhe ständig
die vordere Linie fest . Unsere Schlachtstaffeln griffen
teilweise aus Ii ) Meter Höhe Verkehr in feindlichen Ort -
schaften , vorbrechende Tanks und anmarschierende In¬
fanterie mit Maschinengewehren und Bomben an . B o m «
bengeschwader belegten zahlreiche Fahrzeug -Kolon -
nen hinter den feindlichen Linien mit 280 (3 -Kilogramm
Sprengstoff und störten den Verkehr durch wohl ^ 'zieltes
Maschinengewehrfeuer mit bestem Erfolge . Die Ballone
erkannten auf der Rheede von Dünkirchen lebhaften
Schiffsverkehr und sichteten Minenlegboote .

An der gesamten Westfront verlor der Gegner
am 14. Oktober 40 Flugzeuge , davon drei durch Flugak »
wehrkanonen . Leutnant Preuß schoß das 20 . feindliche
Flugzeug ab . Die Jagdstaffel 28 errang ihren 100 . Luft -
sieg . Unsere Verluste betrugen nur 4 Flugzeuge .

Das E .
'enö öer fiüchtenöen SevZikerunz .

Berlin , 21 . Okt . (W .T .B . ) E r f ch ü t t e r n d e B i l »
der werden aus Belgren und Nordfrankreich von -dem
Elend der vor den englischen und französischen Grana -
ten flüchtenden Bevölkerung berichtet . Alle
deutschen Kolonnen sind mit Flüchtlingen beladen , oft
mehr , als den Pferden zugemutet werden darf . Die
Fahrer teilen Essen und Brot mit den Unglücklichen . Auf
den Protzen sitzen Greise und alte Mütterchen ,
auf den Radsitzen Kinder und die gutmütigen Kano -
niere gehen nebenher und helfen Handwägelchen mit
armseligem Hausrat ziehen . Wo es geht , nehmen Eisen -

so sieht man zwischen
schierenden deutschen Truppen arm und reich bunt durch -
einander zu Fuß durch Regen und Kot trotten . Hier führt
ein Sohn seine Mutter auf einem Schubrarren , dort sitzt
ein berühmter Cellist am Straßenrand . Müde und bleich
kaut er an einem Stückchen Brot , das ein deutscher Sol -
dat mit ihm teilte . Daun senkt sich kalt und feucht dre
Dunkelheit herab . Der Regen rieselt weiter . Da
und dort bricht ein Wagen zusammen . Das I a m m e r»
g e s ch r e i gellt durch die Nacht . So geht der Marsch /
vis die Unterkünfte erreicht sind , wo Quartiere und Ver -
pflegung bereit gestellt sind . Die aber den Mut haben »
der Gefahr zu trotzen uud lieber in ihrem Heim sterben
als eS verlassen möchten , verbarrikadieren die Keller -
Öffnungen , schaffen Matratzen und Lebensmittel hinunter
und harren angstvoll des Augenblicks , bis entweder ihre
Häuser über ihnen zusammenstürzen oder sich bleich »in !»
übernächtigt das Einrücken englischer und französischer
Truppen als Befreier begrüßen können .

I * (-

Der HsZjchew
'snms .

Von einer deutschen Persönlichkeit, welche jetzt nach
längerem Aufenthalt in Petersburg und Moskau zu-
rückkehrte und dort die Entwicklung der Revolution
mitgemacht hat , erfahren wir folgende Mitteilungen
über den B o l s ch e w i s m u s und seine Regie-
ruugsweise . Danach kann man jetzt sagen , daß die
bolschewistische Regierung in Rußland sich durchge¬
setzt hat . Die Parteien sind zusammengebrochen, di«
Bürgencho ? ! st zerschlagen uud die Intelligenz teils
geflohen, ; • ; ,< in Haft , teils auch umgebracht. Durch
das 8 . «

'
>•:» der Massenverhaftun gen von Geiseln

hat die regieruug Vorsorge dagegen getroffen ,
daß nichts ! . gen sie unternommen wird . In den Ge«
fängnissen sieht es trostlos aus . Die Ernahrungs -
Verhältnisse sind die denkbar traurigsten . Die Ge-
fangenen sierbm in Massen dahin . Es aibt keinen
organisier-ten Widerstand gegen die Sovsetherrsck)aft.
die nunmehr ihr Programm in der Tat in der
Praxis durchgesetzt hat . Eine der einschneidendsten
Maßnahmen der Sovjeiregierung war die Natio-
nalisierung des Wirtschaftslebens Man muß der
Sovj 'tregierung zugestehen, daß sie ehrlich versucht
hat , alle Wirtschaftszweige^ alle Fabriken und Unter -
nehmungen in Staatsgewalt zu nehmen und damit
die Produktion für die Gesamtheit nutzbar zu machen .
Geglückt ist das Experiment aber nicht . Es wird
wohl gearbeitet , da Arbeitszwang besteht ,

' aber eS
kommt nichts dabei heraus, weil eben der Zwang
dahintersteht . Die Erfolglosigkeit der Bemühungen
auf diesem Gebiete gibt die Sovjetreg ' eri ' ng auch
durchaus zu . Interessant sind die Bemühungen , ein
kapitalloses System herbeizuführen . Das ioll da-
durch erreich: werden , daß alles Geld außer Kurs ge-
fetzt wird uud daß eine Art Bezugsscheine auf Zah -
lungsmittel für kurze Frist ausgegeben 'yerden
''ollen . Diese Bezugscheine haben keinerlei Deckung
und verfallen nach Ablauf der Frist. Ein besonderes
Mittel , um den BolschAviSm -ls in jede Familie hm -,
einzupflanzen , sind die Hauskonritees . Sie haben
die Aufgabe , jeden einzelnen Bewohner eines Hauses
im Sinne des bolschewistischen Systems zu bearbeiten!
und zu überwachen. Damit ist jeder Mann allerg
Willkür ausgesetzt. Widerstand dagegen gibt es nichb
und wo er versucht werden sollte , ist er aussichtslos .;
Trotzdem die leitenden Persönlichkeiten der Sovjet- '
regierung durchaus den besten Willen haben und ein«
wandfrei nach jeder Richtung hin sind , können fiel
nicht verhindern , daß eine geradezu ungeheuerlich^
Korruption Platz gegriffen hat . die bis in die höchsten»
Stellen Hinein reicht . Diese Korruption , ermöglicht!
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lrs den Begüterten , immer noch recht gut zu leben,
weil gerade die Hauptkomitees vielfach käuflich siird.
lZufri-eden ist mit dem System eigentlich keiner. Es
Dat vor allem darin seinen Grund , daß die bolsche¬
wistische Regierung die furchtbare Hungersnot nicht
mildern -konnte . ■Von bolschewistischen Ideen sind
In
hr

amentlich diejenigen Kreise erfaßt , welche an Ord »
?nungs - und Disziplinlosigkeit ein persönliches Inter -
« sfe haben . Die Gefahr d 's Uebergrcifens des Vol -
ischÄvisnius auf andere Länder ist nicht aering zu
«schätzen . Die klare Erkenntnis aber dessen , was
Ämter diesem System für die Lebensweise , den Wirt -
Schafts- imd den Kikliirrzustand eines Volkes h 'raus .
koinint, mus ; nns belehren , daß wir dem Eindringen

bolschewistischer Ideen in breite Volksmassen den
.stärksten Widerstand und zwar einzig und allein
durch die geistigen Waffen entgegensetzen müssen .

-) * (-

Zur Lage 5m Osten .

Erschossene Geiseln .
Petersburg . 21 . Okt. (W .T .B .) Prawda meldet :

In der veröffentlichten Liste der feit der Ermor¬
dung Uritzki

'
s erschossenen Geiseln sindNamen ani^ iihrt, darunter ehemalige Offiziereund fünf Priester .

Erfolge der Sovjettruppen .
Moskau , 21 . Oktober . (W .T .B . ) Rosta . Seit MitteOktober ist B u g u I i n a in den Händen der Sovjet¬truppen . Die Besetzung dieser Stadt ist von groß -ter Bedeutung . Bis Ufa steht uns jetzt kein einzigerbedeutender Ort mehr im Wege und mit dem Falle Ufaswerden die Gegenrevolutionäre den letzten wichtigenStützpunkt südlich des Ural verlieren . Nach der Ein -

nähme BugulinaS ist ein « feindliche Abteilung von8000 Mann zu uns übergetreten . An der nördlichenDüna haben wir in der Richtung auf Kottlas bedeu -tende Erfolge gehabt . Viel Munition , besonders« ine ungeheuere Menge von Patronen ist in unsereHände gefallen.
Nikolai Nikolajewitsch lebt.

Moskau , 21 . Oktober . (W,T >B .) Rosta . Der todge »
sagte frühere Oberbefehlshaber Nikolai - Nilolaj «.
witsch befindet sich wohlbehalten in Kiew .

-) * (-

?nternierten-he!mkehr .
Singen n . H., 22 . Oktober. ( W .T .B. ) Gestern Vor-

mittag traf ein weiterer Transport von 8 <76 I n»tcrnierten , meist Männern , hier ein . Zum Emp -
sang waren anwesend Geh .- Rat Dr . Belzer , stellvertr .Landeskommissar Landgerichtsrat Dr . Krekels aus
Strasburg i. der Delegierte des Roten Kreuzes Kon .
sul Schebinger u . a . Die Ankommenden wurden in der
Maggihalle von Gdj .-Rat Beizer , dem Vorsitzenden des
Zlebernahmekomitees , herzlich begrüßt .

- ) * (-

lokales .
Karlsruhe . 22 . Oktober 1918 .

Leichenfnnd. Um Sonntag , den 20. Oktober 1918,vormittags , wurde im Hardtwald beim Rheinhafen die
Leiche des seit 25 . Juli 1918 vermißten 6ö Jahre alten
Kansmanns Julius Jasper aus Viersen an einem Baum
erhängt aufgefunden und nach der Leichenhalle des Fried -
hofeS im Stadtteil Mühlburg verbracht .

: : Unfall . Durch Abrutschen von der Leiter , auf wel -cher er stand , stürzte am 19 . ds . Mts , in einer Fabrik imBannwald ein 50 Jahre alter Maurer aus Mörsch zuBoden und erlitt einen Oberschenkelbruch . Er fand Aus -
nähme im städtischen Krankenhaus .

: : Verhaftet wurden : ein Maurer aus Daxlandenwegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Bäcker ans SaarlouiS ,ein Taglöhner von hier , ein Elektromonteur ans Knie -
lingen und ein Hausbursche aus Mannheim , sämtlichewegen Diebstahls , ein von der Staatsanwaltschaft Wies -baden wegen Unterschlagung verfolgter Hausdiener aus
Brendlovengen , sowie ein Taglöhner anS Plankstadt , dervon der Staatsanwaltschaft Mannheim wegen Körperver »
letzung ausgeschrieben war .

\ Theater unö Mustk «
Kurhaustheater . Baden -Baden , 22 . Okt .

»Gyges und sein Ring " von Hebbel .
Die städtischen Schauspiele brachten eine gute Auf -

führung -.des obengenannten Werkes , das unsern Lesernvon früheren Ausführungen an der Karlsruher Hofbühnewohl noch im Gedächtnisse sein dürfte . Diese Tragödieist nicht da , ein für allemal beurteilt zu wer »den , ihre Kenntnis setzt eine gewisse Bildungsstufe vor »
s« us und macht an das Urteil eines jeden Anspruch . Aber
auch an die Einbildungskraft , die der Reproduktion fähigi ist, ans Gefühl fürs Erhabene , Uebergroße , sowie für«das Zarte , Feine , für ein dichterisches Ganze und fürei» gut ausgeführtes Einzelne erhebt es gerechte An -
fprüche . Es verlangt , um den ganzen Gehalt in Kraftrind Macht vor die Seele treten zu lassen , gute , gereifteKräfte , Schauspieler , die den Geist der Dichtung erfassenund wirksam wieder zu geben vermögen . — Ich mutz ge¬stehen , daß mich die Aufführung aufs angenehmste über -
raschte ; der kunstverständige Geist der Regie des HerrnDr . Waag gab sich im lebendigen Fluh der Handlung , wiein Szenenbilder kund , die wirklich die Bezeichnung kla '
fisch vollauf verdienen . Die letzteren waren einheitlilkein Fünkchen von Anachronismus oder irgend ein Etwas ,das den Eindruck der Totalbilder störte , Kunst , Verständ -nis und meisterliche Ausführung reichten sich hier ge¬schwisterlich die Hand . Auch das Zusammenspiel verrieteine sorgfältige Regie und war aus einem Gusse . Be -
züglich der Einzelleitungen war nicht alles ebenmäßig ,wiederum gingen zuweilen durch das im Affekt ge¬sprochene Wort Sätze verloren . Die Diktion muß , gerade!in solchen Stücken , klar und deutlich zum Ausdruck kom-
men . Der Schauspieler mutz sich auch bei den leiden -

>schaftlichsten Ausdrücken zu beherrschen wissen und da -
durch den Geist und Zusammenhang der Handlunglückenlos erhalten . Die „ RHodope " des Frl . Rei¬
ch ert , sowie der „Gyges " des Herrn Lothar über -

sprudelten zuweilen zu sehr nach dieser Seite , wodurch
Manches unverstanden blieb . Darstellerisch habe ich die -
I

en Griechen schon besser gesehen , auch die RHodope und
>en König Kandaules . Aber das soll kein Vorwurf fein .D̂ie Genannten haben sich trotz dieser Aussetzung als ge-

^wandte Darsteller bewährt , wenn auch mitunter die
Innerlichkeit weniger zum Durchbruch kam . Die

IHerren Grünauer ( König ) , W e r b k e ( Thoas ) , sowiedie beiden Darstellerinnen der Sklavinnen mögen sich mit
einem Pauschallob begnügen . Der Besuch war matt .

von Stecken .
—

Fliegerangriffe auf Sie Pfalz .
Karlsruhe , 22 . Oktober . (W .T .B .) Gestern abend

zwifch .'n 9 und 10 Uhr versuchten mehrere f e i n d -
Ii ck> e Flugzeuge die offenen Städte Mann ,
heim und L u d w i g s h a f e n anzugreifen . Un .
sere im Verein mit Scheinwerfern vorzüglich wir -
kende Flugsperre verhinderte sie jedoch , über das
Weichbild der Stadt vorzudringen . Die abgeworfe .
nen Bomben gingen sämtlich in der n ä h e r e n und
weiteren Umgebung nieder . Nur in einem
Falle wurde geringe ? Sachschaden ungerichtet ; über
Personenschaden ist nickts gemeldet .

Auch die offene Stadt Kaiserslautern
wurde heute Nacht von mehreren feindlichen Fliegern
angegriffen . Die abgeworfenen Bomben verursach-
ten Sachschaden in der Stadt . L .'ider wurde auch
ein Mädchen getötet und eine Frau verletzt.
Ferner fielen bei Hettenleidelheim einige
Bomben auf freies Gelände , ohne irgend welchen
Schaden anzurichten . fg . K.)

) * (

politische Nachricht« .!.
vie neue Regierung in Elsaß - Lolhrmgen.

Straßburg i. E .. 22 . Oktober . Die amtliche Straß -
burger Korrespondenz meldet : Seine Majestät der Kai -
ser haben den Statthalter Dr . von Dallwitz von dem
Amte eines kaiserlichen Statthalters in Elsaß -Lothringenunter Gewährung der gesetzlichen Pension und unter
Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
enthoben , und an dessen Stelle den Bürgermeister der
Stadt Straßburg . Staatssekretär a . D . Wirklichen Geh .Rat S ch w a n d e r , zum Statthalter in Elsaß -Loth -
ringen ernannt . Seine Majestät der Kaiser haben dem
Staatssekretär für Elsatz -Lothringen , Freiherrn von
Tschammer und O u a r i tz die nachgesuchte Ent -
lassung aus seinem Amte unter Verleihung des K . Kro -
nenordens 1. Klasse erteilt . Mit der Wahrnehmung der
Geschäfte deS Staatssekretärs für Elsaß - Lothringen istdas Mitglied des Reichstages und des elsatz -lothringischen
Landtags . Buchdruckereibesitzer H a u ß , beauftragt wor -
den . — Seine Majestät der Kaiser haben den Unter -
staatSsekretären im Ministerium für Elfaß -LothringenWirkl . Geh . Rat K o e h l e r , Menge und C r o n a u
die nachgesuchte Entlassung unter Versetzung in den
einstweiligen Ruhestand erteilt . ( W .T .B . )

*
Keine dänische Aktion.

Berlin , 22. Okt. Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt
halbamtlich : ftn verschiedenen Blättern sind Nach-
richten aufgetaucht , daß die d ä n i f ch e Regie -
r u n g an die kaiserliche Regierung eine Note ge-
richtet habe, die in loyaler Fassung darlege , gewisse
Vertragspunkte aus den 6()er Jahren , die bisher
unerledigt sind, einer wohlwollenden Erwägung zu
unterziehen . Gegenüber diesen Meldungen stellen
wir hiermit fest, daß die dänische Regierung weder
eine Note an die kaiserliche Regierung gesandt ,
n o ch s o n st in irgend einer Form in der schleswig -
schen Frage an die kaiserliche Regierung herange -
treten ist.

Gestereeich-Ungarn.
Gemeinsamer Ministerrat .

Wien , 22 . Oktober . ( W .T .B . ) In der Hofburg fand
gestern ein gemeinsamer Ministerrat unter dem
Vorsitze deS Kaisers statt , an dem der Minister deS
Aeutzern Graf Burian , die beiden Ministerpräsidenten ,

der Kriegsminister von Höger -Steiner , der gemeinsame
Finanzminister Dr . von Spitzmüller und der Chef des
Generalstabes von Arz teilnahmen .

Wien , 21 . Oktober . (W .T .B .) In einer Rede über
die Integrität Ungarns sagte Ministerpräsident von
Hussarek : Es würde der geschichtlichen Aufgabe
Oesterreichs keineswegs gerecht , wenn wir für die Schaf -
fung oder Aufrechterhaltung einer willkürlichen Grenze
zwischen den beiden großen südslawischen Komplexen in¬
nerhalb der Monarchie eintreten wollten .

Beschlüsse des Vollzugsausschusses der deutschen
Nationalversammlung .

Wien , 21 . Oktober . (W.T .B .) Der von der deut-
schen Nationalversammlung eingesetzte Vollzugs -
ausschuß beschloß, aus seiner Milte dm Gruppen
für die wichtigsten Arbeitsgebiete zu bilden : Krieg
und Aeußeres , Verwaltung und Verfassung , Volks -
Wirtschaft und Ernährung . Gruppe I wird beauf -
tragt , über die Wilsonsche Note , zu beraten und dem
Vollzugsausschuß hierüber zu berichten. Ferner
wurde beschlossen, die Konstituierung der deutschen^ ationalv ^ sanm^ ung der österre '

chischen Regierung ,der ungarischen Regierung , den österreichischen Völ -
tern und dem Auslande zu notifizieren . Der Er-
nährungsausschuß i>cr deutschen Nationalversamm¬
lung beschloß, sich wegen der Lieferung von Löbens -
Mitteln mit den Stellen in Ungarn , Kroatien , Ber -
lin und München in Verbindung zu setzen .
Die „einstweilige Regierung der Tschecho -Slovakeu ".

Berlin , 21 . Oktober . (W .T .B .) Agenee Havas .Der Minister d .' r Auswärtigen Angelegenheiten der
ein st weiligen Regierung des Tschecho -
Slovakischen Landes B e n e s wies in einem Schrei -
b n an Pichon vom 14. Oktober darauf bin . daßdie Erklänmg der Vereinigten Staaten vom 3 . Sep -
tomber 1918 den in Paris tagenden tschecho -slova -
kischen Nationalrat als tscbeckw . slovakische Regierungde facto anerkannte . Diese Anerkennung sei von
England , Frankreich und Italien betätigt worden .

) * (
Zur Wilson -Note an Gesterrelch-Ungarn .

Eine holländische Stimme .
Haag , LI . Oktober . Eine Extraausgabe des NieuweEourant vertritt die Ansicht , daß Wilson bei Abfassungder Note an Oesterreich unter dem Druck seiner

Bundesgenossen und der öffentlichen M e i »
nung Amerikas handelte , doch laste sich feine Ant -wort wohl in Übereinstimmung mit dem Manifest Kai -
fer Karls bringen , bis auf Ungarn mit seinen Slowaken .Es werde deutlich , daß Wilson die bedingungsloseUebergabe der Zentralmächte an st rede , im
Gegensatz zu seinem früheren RechtSfrieden . Aussolchen Zuständen würden die Neutralen nurElend zu erwarten haben . Es fei begreiflich , daßDänemark sich die Schleswig -Zone retten wolle und daßnun Deutschland fürchte , Holland würde ähnlich vor -
gehen . Das - sei natürlich ausgeschlossen . Für einen Ge -bictsraub auf Kosten eines Nachbarstaates würde die Re »
gierung keine Mehrheit finden . Zu einem schnellen Frie -den werde es jetzt nur kommen , wenn Deutschland und
Oesterreich militärisch und ökonomisch au bout de leurfcrceS seien . Wilsons Antwort habe die Deutschen so ge -kränkt , daß sie zum äußersten entschlossen seien und auchdie Minderheitssozialisten einen schmachvoll auferlegtenFrieden abwehren wollten . Nieuwe Courant schließt wärt -
lich : Nimmt daraus die deutsche Regierung die Kraft zueiner Haltung ohne Unsicherheit , dann besteht noch einigeHoffnung auf Vermeidung eines Vernichtungsfriedens ,der die europäische Atmosphäre Geschlechter hindurch un -sicher machen würde . (W .T .B . )

an»

Die Auffassung der italienischen Regierung von der !
Bern , 22 . Oktober . ( W .T .B .) Die A g e n c i a »fani in Rom veröffentlicht folgende Note : An »

'
wort Wilsons auf die österreichisch - ung ^ sche

'
ist dem sie leitenden Gedanken völlig klar . <£ i>>einer Weigerung gleich , die L e ii t e i n d e r ö st e ?reichisch - ungarischen Regierung als leai

'
time Vertreter der Völker Oesterreich - Ungarns an

'
zuerkennen . Die in der Proklamation Karl 7gemachten Versprechungen über die einfache Autonom,>der verschiedenen Nationalitäten , die der einen oder andern Hälfte der Doppelmonarchie angehören ,nicht , u !n die Lage zu ändern . Diese Erklärung Wilson«bestätigt die legitimen Bestrebungen der fiir ihre llnnk,hängigkeit kämpfenden Völker . Sie kann diesen ^ estr?bungen nur neue Kraft geben und so die Beweguna beschleunigen , die O e st e r r e i ch - U n g a r n der A i, f

"
löfung entgegentreibt .

' ' "

Friedliche Stimmen aus England .
London , 21 . Okt . ( W .T .B .) Laut Dailh News sandin der Effex - Hall in London eine stark besuchteVersammlung statt , die das L a n d s d o w n e k o m i teeeinberufen , hatte . Die Versammlung nahm einstimmiaeine Entschließung an , d»e besagt , es sei im InteresseEnglands , einen ehrenvollen Frieden aufgrundder von Wilson vorgeschlagenen und von Deutschland an-aenommenen Bedingungen zu schließen . Es sei zu bos-sen , daß ein Waffenstillstand , der angemesseneBürgschaft vorsehe , schleunigst vereinbartwird .
Der Vorsitzende Hugh Be,ll sagte : Die Be .dingungen Wilsons lassen Spielrauni für dieVerhandlungen . Ein Friede aufgrund von VerHand,lungen sei das , was sie immer erstrebt hätten . —George Lansbury führte aus , er habe V e r -t r a u e n Zn dem guten Glauben Wilsons , aber nichtzu dem der Leute , die England leiteten .Das Parlament sei außerstande , die Minister zu einerdeutlichen Erklärung ihrer Politik zu nötigen . Ehe dosgeschehen sei, wisse man nicht , was Wilsons Alliierten

glaubten oder wünschten . Hätte England Führer gehabt ,die ihre Ziele und Bedingungen wie Wilson klar formu -l?ert hätten , so wäre der Krieg längst beendet . — RoelBurton sagte , seine Freunde wollten Wilsons Politik ,und nichts als diese . Gegen eine Erniedrigung der mili »
täuschen Führer Deutschlands sei nichts einzuwenden ,wenn aber dem deutschen Volke eine Ernied -r i g u n g zugefügt werde , gehe man einem neuen Kriegentgegen .

München , 18. Okt. (W .T .B . ) König Ludwig hat in
Würdigung der großen Notlage , die sich aus deinGebiet der WohnungSbeschaffung in der Stadt Münchenin der letzten Zeit geltend gemacht hat , unter dem 18. Okt.an den Obersthofmeister folgendes Schreiben gerichtet :
Ich will , daß in München und Umgebung ebenso wie die»bereits für die auswärtigen Schlösser eingeleitet ist, dieGebäude der Zivilliste in möglichst auSgedehn «
tem Maße zur Behebung der Wohnungsnot heran -
gezogen werden . Zu diesem Zweck bestimme ich, daß die.Gebäude umgehend von einer Kommission , die im Be-
nehmen mit meinem Staatsminister des Innern zu bil -
den ist, besichtigt und mir hiernach die erforderlichen
Vorschläge unterbreitet werden .

Geschäftsabschluß einer Schuhfabrik .
Der Abschluß der August Wessels Schuhfabrik A .- G.in AugSburg -Oberhausen ergibt einschließlich des Vor -

trags einen Rohgewinn von 2 34S 630 (i . V . 1 856 269)Mark . Nach Abzug der Generalunkosten mit 1106 409
(87S492 ) Mark und der Abschreibungen mit 76970
( 26 010 ) Mk . verbleibt ein Reingewinn von 1162250
(SS4 76S) Mark .

C5 . M .
Heldelberg ad St. Annam . fer. IV. die 23. Okt.

Statt öesonäerer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unseren einzigen , herzensguten , hoff¬
nungsvollen Sohn , Bruder und Schwager

Gefreiter

lari Bauer
Lehrer

126 Jahre a ' t, nach kurzem , in Geduld
ertragenem Leiden , das er sich im Felde
zugezogen hat , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

In tiefem Schmerz :
I . A. Bansr , Leichenschauen
Theresia Baner , geb . Schönbein .
Anna Scbretzmann , gob Bauer ."
Victor Sahretamann , Eisenbahn -

Sekretär .
Karlsruhe , 22 . Oktober 1918 .
Die Beerdigraist findet Donnerstag , 2t . Oktober ,

j nachmittags 3 Ohr, statt.
Trauer 'iftiis : Schötzpnstrasse 53 . 4060

Bekanntmachung .
AuS Mitteln der Kaiser Friedrich - Ttiftung wird

diese? Jahr der Betrag von 1171 Mari zur Verteilung
gelange» .

Tie Erträgnisse dieser Stiftung sind dazu bestimmt ,„ arme , aber befä !iigte und sittlich >v5,rdige jungeLente unserer Ttsdt zu tüchtigen Mitgliedern des
Äewerbeftande « lieranznbilden . "

Junge Leute, ' bei welchen diese Voraussetzungen »ii-
treffen , wollen ihre Bewerbungen um Zuweisung eines Sti -
pendiumS a« S der genannten Stiftung nnter Darlegung
ihrer persönlichen Verhältnisse » nd Beifügung ihrer Schul-und sonstigen Zeugniste spätesten ? bis 20 . Nov . dS. IS .beim Stadtrat einzureichen .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1918.

m . i iPW *

Statt besonderer Anzeige .
Natfi Gottes unerforsdilichem Ratschluß istmein innigstgelie6fer Gaffe , unser herzensguter ,freubesorgfer Vafer , Bruder , Schwiegersohn ,Schwager und Onkel

LEOPOLD KOHLE
Oberpostschaffner

nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenemLeiden , im Alter von 50 Jahren , versehen mitden Tröstungen unserer heiligen Religion , in dieEwigkeit abgerufen worden .
Karlsruhe , den 21 . Oktober 1918 .

Die schwergeprüfte Gattin :
Anna Kohle , geb . Haßenfuß, und 4 Kinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , nachmittags *li4 Uhr ,von der Friedhofkapeüe aus , stattTrauerhaus : Lathnerstraße 16 . 4068

Der Stadtrat . 4065

•
Httnshaltmehl .
Die Sondermarke B Up . 97 wird in den Bäckereienmit 250 Gramm HanSb-iltmehl (Nogaenmehl) oder 340 GrammBrot , al« Ersatz für die ausfallende Fleischmenze in dieser

Woche eingelöst .
Karlsruhe , den 22 . Oktober 1918. 4066

.NahrunaSmUtelamt der Stadt Karlsruhe .

Statt Karten .
Der liebe Gott hat heute nachmittag 2 Uhr unsere

gute , treubesorgte Matter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau LlliS0 FritZ Wwe .
wohlvorbereitet zu sich in die Ewigkeit aufgenommen .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 24 . d. Mts .,nachmittags 2 Uhr , von der Leichenhalle ans statt .
Um das Almosen des Gebetes bittet im tiefem

Schmerze namens der trauernden Hinterbliebenen :
Bo & Cll FrltZ , Gr. Bauinspektor . 4064

Karlsruhe , Gartenstr . 8, den 21 . Oktober 1918.

IV , ? ;

jeder Art.
Nur moderne Sachen.

HaptiöäeÄVÄ
ttltrhltth » 9 ross s Auswahl ,
uiiuitiüj . m ässige Preise.
Keine teuere Ladenmiete.

Nur
Karl-Friedrichstr . 6,

Karlsruhe ,
I Trepp8. K . Scborpp.

Neben Fa . Spiegel & Wels,
Nfi*ia Scblossplatz .

Am Nilsiklilieil
fiir KirchenWe !
Veni creator

. spiritus
für drei - (ober vier -) ftintntigen
Knaben - ober Franenckor von
Ltto A . Berner . <op .3l,1 )
Partitur (als Stimme ver»

wendbar ) M . —. 25 .
• • •«•• •• • •

ZtnWts Wigilied
für vierstimm . »emiichten Cho»
zw . zweistimm -Cho ? mit Orgel

bon Bcrthold tz^ aßmer .
Partitur M . — .30 . « . timme»
einzeln M . - . 10, in Paktier

billiger .

Sadtnia , Verlag und
Druckerei, Karlsruhe.

Eia3 >« crii »iM >
unmöbliert , fiir ruhig», älti »
Person gesucht , womöglich l
besserem Hau», gute« Vinte»
haus N cht «uS^ schloW
Westerdstrahe bis Markipla<
(Westend- , Krieg - , H -rrew
Erbprin ^eustrake ^

bevorMd
Angebote an Nößler , KrieA
stratze 137, KarlSr «he>.

. . - «reis vierteljährlich -

Jesiasss&ffiDeutschland ) durch o
T. ii ^ w « ' r, L ohne Vestcllgel!
ffioit qinit oder Kreu

^ c[-kr einer vollen Woche
Antwort an Wilson z

dieser verhältnismäßig 1
fefiftSMitf) keine Stunde nn
wirken mit alle, ? nnlrtariickj
? MN ist auch das neue W
Man muß sich " ur einmal 1
avM 'at ht der politischen tj
Wrlvaltunq verMMNwartlM
ncn welcher unendlick ^en Sir1

baren Miihe es bedurft «, urri
zes zuwege m bringen . Es
Anne und ber Tendenz , I
nach eine einheitlich geschloss
stände zu bringen . Das ist >

war in Formen , die erkenn
lige Wandlung aller bislx
sässungen u . Meinungen Ptl
destowsniger bedauern wir
ist jeder Tag . jede Stunde ^
wünschen , daß die Schwerfals
geltend machte , für notweni
Verhandlungen ausgemerzt

Tie neue Note spinnt be^
sprechungen weiter . Trotz
ten 'Wilsonschen Antwort wa
Verhandlungen Absicht und
denken, daß es allen leite -
des von Wilson angeschlag ^
geworden ist , die Beiprechun
fortzuführen , welche keine «
ternommenen Friedenswerk ^
schen den Frieden und wir f
Ziele zuliebe auch erhebliche !
hm zu bringen .

Wir wünschen aber keinen
dern einen Rechtsfried
serer Bemühungen an die
niemals unterlassen werden
eher berechtigt , als wir , uin
allerseits obwalten m lassen
Nissen uns bereit gefunden
dessen liegen , was wir WguZ
den könnten . Wir wollen j
fmdlichkeiten m weitem Um !
alles um des Rechtes und d
den Rahmen dieser .̂ ufiestq
weitgehende Beschränkung d
den wir seines unbeftl )rän7te
Auch den Feinden kann nu
welches gewaltige Opfer w
Proklamierung des un -bes
war ein Gegenmittel gegen
dlockade, die Tausenden uns
menGch alten Leuten und
lichen das Leben aekoftet ha
mals erschrecken über die L
Duldervolk infolge der en^
ertragen hatte . Wenn wir
schweren Herzens einer so
unbeschränkten U --Bootkriegi
unseren Feinden den stärks
keit unseres Friedenswillens
fähig sind.

Dazu kommen aber nuii
Reformen , die Deutschland
^ riedenszieles willen dur
Wenn Wilson die Frage anl
es zu tun habe , so haben i >
nahmen der peuen Reich !
Ausschluß darüber gegeben
waren schon beschlossen, ehe
uns - kam. Gerade in den
Parlament Gelegenheit hciJ
nahmen im Wege der Gese
auch in dieser Beziehung !
Ehrlichkeit des deutschen
erlaM .
^

An Wilson lieat es nun , !
seinen ehrlichen Friedenswi
wird jetzt auch zu zeigen hc^
sitzt, gegenüber den Kriegs
durchzusetzen, von deren T.
unbeeinflußt geblieben ist.
haben, ob der Wilson der e
Boden des Rechts- und Vel
oder der Wilson der Gewa
«ewinnt. Wird das letzter«M niemand darüber hinli
»as deutsche Volk , das in
l̂len Zwiespalt und alle Bs

em Mann in geschlossener
Aeben wird, um den Ann
Würde abzuwehren .

Noch ein Wort über die i
Antwort . Käme es auf u

Waffenstillstände und !
bereitet sein . Die Zugestam der N ä u m u n g s f r a
" eigt sind , sind ganz «
Das

^ von Wilson gefordert^er ist nach Vollzug der Rai
währleistet . Mit einer Fr
Neichsgrenze wäre ein Teil

rheinisch - westfälischen
Älteres der feindlichen Ä
^ as gegnerische Uebergewi !
«adurch , daß die gegnerisi
Ziagen unserer artilleristi
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